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Tüdinger und Rotterrburger
Zn telligen z-

Blatt.
Im Verlag bei Mlh . Heinr, Schramm.

Nro. zo. Montag den 15. April 1822.

Amtliche Bekanntmachungen.
Unkversität -Cameralamt Tübingen.
Au Folg ; des eingekommencn genehmigte«

UebrrschlagS sollen im Lauft des bevorstehen»
den Sommers in dem hiesigen evangelischen
Seminarkum zerschiedene Bau « Reparationen
vorgenommen werden , worunter hauptsächlich
di« Verblendung eines Flügels im Betrag zu
876 . fl . dann auch minder bedeutende Zimt»
mer , Maurer , Glaser , Schreiner , Schlvs»
ftr , Anstrich und Hafner - Arbeit begriffen isL
Diese Arbeiten gedenke ich Freytag d, rd . April
Morgens y Uhr kn meiner Wohnung vor dem
Neckar - Thor unter angemessenen Bedin¬
gungen zu veraccordiren , worzu ich tüchtige
Meister , besonders zu dem bedeutenden Ver¬
blendung - , Geschäft die in der Gegend befind¬
liche Jpser « Meister von Wiesensteug , anmir
rinlade.

Tübingen den io . Aplil 1822.
Prokuratur - Amts - Verweser

Universitäts - Kamera ! » Verwalter
Ammermüller.

Tübingen.  Oberbürgermeister - Amt.
Bei der Aemterersezung am 20 . April d . §I.
werden einige Schüzenstellen vergeben wer,
d«n , diejenige , welche hierzu . Lust und Fähig,

keit haben , können sich kn Eingaben an den
Wohllöbl . Eradrrarh melden.

Tübingen den iz . April -822.
Oberburgermeisteramt.

Tübingen. (Canditorey - und Käse«
Maaren - Verkauf . ) Aus dem Vermögen
des CanditorS Göttlich Friedrich Hennenhofer
dahier wird am Donnerstag den iz . diS,
dessen Candicorey und Maaren - Lager und
mehrere Gattungen Käse gegen gleich baare
Bezahlung im öffentlichen Aufstreich ver¬
kauft werden.

Tübingen den- iz . April 1822.
Waisengericht.

Rotrenburg  a . N . ( Rinden -Verkauf . )
Aus den hiesigen Stadtwaldungen wird ein
Quantum feine und grobe Rinde in unge¬
fähr zooo . Nischeln bestehend km öffentli¬
chen Aufstreich verkauft . Die Verhandlung
geht am 23 . April Morgens 9 Uhr auf
dem hiesigen Rachhaus vor sich , zu welcher
die Liebhaber eingeladen werden.

Rottenburg den ro . April 1822.
Sradtschulrhekssen- Amt.

Rotrenburg. (Jahr «Markt betreffend . )
Der nächste hiesige Jahf - Markt ist km heu¬
rigen Kalencer abermal unrichtig angezeigt>
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indem er auf den ro . Iuny kn demselben

eingetragen steht; derselbe wird nemlich wie

immer am nächsten Montag nach dem Drei«

«migkeirsfest— Heuer am Z. Zuny abge«

halten. ES wird dieser Jrrlhum und resp.

Berichtigung hjemit zur öffentlichen Kennt»

«iß gebracht.
Rottmburg den rv . April 1822.

Stadtschultheissen- Amt.

Di « Gemeinde Steknhilben gedenket ihre

— Zvo Köpfe ertragende Schaafweide
Mirwoch den l . May d. I . auf die drry

nächstfolgende Jahre mit Georgii 1823 . an¬

fangend zu verpachten.
Die Liebhaber werden daher ringeladen,

auf gedachten Tag sich in dasigem WirthS»

Hausefrüh IO Uhr emzufinden.
Trochtelfingenden 4 . April 1822.

Hochfürstliches Obrrvogkeyamt.

Bekanntmachungen.

Tübinge n. Eine sehr angenehme Woh»

«ung in der neuen Straße von 4 Zimmern,

wovon z heizbar, nebst Kammern, Küche

u. s. w. , ist auf Iacobl zusvermierhen, wvr»

über bey Ausgeber diß das Nähere zu ersah»

*eu ist.

Tübingen . ES sucht jemand einen Rei»

ftkvffer zu kaufen, zu erfragen bey Buchdru»
cker Schramm.

Victualien -Tar in Rortenburg.
Dom Mo«at April 2822.

Mehl.
r Simri ganz feines Mundmchl r fl. 36 kr.

Z Vierling desgleichen 24 kr.

i Simri weißes ordinär«Mehl r fl. 12 kr.

r Vierling deßglelche» r8kr.

r Simri schwarzes Mehl 48 kr.

1 Vierling desgleichen 12 kr.

i Simri Griesmchl sfl . 12 kr»

r Vierling desgleichen ZA kr»
B r 0 d.

8 Pfund unausgezvgenrsKernenbrvd 16 kr.

4 Pfund desgleichen 8 kr.

«Z Loch Wecken von gutem Kerner.brvd 1 kr.
Fleisch.

1 Pfund Ochsenfleisch
i — Kuhsie'isch
i — Kalbfleisch
1 —. Schweinfleisch mit Speck
r — — — ohne —
i — Rindfleisch

Bier.
i Maas braune- Winrerbier 6 kr.

r — weißes Bier 4 kr.

r — Milch mit Rahm 5 kr.
Lichter  und Saifen.

i Pfund gezogene Lichter mit baum¬
wollenem Dacht l6 kr.

, — gegossene Lichter 18 kr.

r — Saifen von gutem Bestand 14 kr.

6 kr.
5 kr.
5 kr.
7 kr.
6 kr»
Z kr.

Wöchentliche Frucht - Fleisch- und
Brod -Preiße.

2 » Tübingen,
am »2. April 1822.

F r u cht - P r c i ß e.

Dinkel i Schfi . 2fl.4Qkr. 4fl. gfl.agkr.
Haber i Schfl . afl.zokr . Zfl. Zfl. rskr»
Kernen i Sri . 1fl. 8kr. Haber
Gersten i — 39 kr. Rocken

Erbsen l — Zükr . Bohnen 36 kr.

Wicken r — 28 kr. Linsen 56 kr.
V ict u a l i en -P r ci ße.

Ochsenfleisch . . i Pf . 6 kr.

Rindfleisch « . i — § kr.
Hammelfleisch. , r — 6 kr.



Schweknfleisch mkr Speck i Pf . 7 kr.

— — ohne i 6 kr.

Kalbfleisch . . i — 5 kr.
B r o d -- T a x.

8 Pfund Kernenbrod . . iZkr.

8 — Ruckenbrod . . 16 kr.

i Kreuzerweck schwer . 9 ? t. i ^ Qr.

Neuere Weltgeschichte.
Geschichte derTürkcn , vvmAnfang

der rürkischen Macht , bis auf

die Eroberung von Constanti-

n v p el.
Die Geschichte der Türken ist mit der Ger

schichle der Araber genau verbunden , sic sind

zu der Religion Muhammeds , wie die Ara»

ber getreten , sie haben ihnen bei ihren Erobe¬

rungen Beistand geleistet , aber auch viel zur

Zertrümmerung deS arabischen Reichs beige«

tragen » Die Araber haben dem morgenlän-

dischen oder vielmehr griechischer« Kaiserthnm

die schönsten Länder entrissen , aber die Tür,

ken machten diesem Kaiserthum gar ein Ende,

ja sie stürzten die Griechen in die empörendste

Sklaverei , behandelten sie nicht als Men»

schen, sondern schlechter als Th irre , erstick»

ten dadurch alle Gefühle der Griechen und

nöthigten sie zu allen erniedrigenden Mitteln,

ihr Leben zu fristen , und ihre Unterdrücker

zu überlisten , wodurch sic in den Stand

gefezt wurden , nach und nach sich Vorihcile

zu erwerben , die ihnen zur Freiheit verhelfen

konnten , und vielleicht das ihnen angeihane

Unrecht an ihren Unterdrückern zu rächen;

Liese selbst aus den ihnen abgenommenen Herr»

liehen Ländern hinaus jagen und das alte

griechische Reich in einem neuen Glanze wie¬

der herzusirilen.
Die Türken stammen aus den Ländern her»

Welche an der östlichen Seite des «aspischen

MeerS liegen , die Provinz Tu kcstan lst ihr

eigentliches Vaterland , vor Christi Geburt

waren sie unter dein Namen Skythen bekannt,

in den christlichen Zeiten rechnete mau sie zu

dem großen tartarischen Völkerstamme.

Gegen Morgen hatten sie die Sincsen , ge»

ge» Mittag und Abend die Perser , nnd ge,

gen Norden die Mvgolen zu Nachbarn ; daß

sie ein alreS streitbares Volk sind , auch in

Reiche und Staaten eingetheilt waren , ist

nicht zu bezweifeln. Erst nach der christli»

cheu Zeitrechnung Zvo kommen sie unrer ih»

rem ei'gcnthümlichen Namen in der Geschichte

vor . Zuerst standen sie den griechischen Kai»

sern gegen die Perser bei. Da aber die Ara»

brr das Persische Reich und die Türken selbst

bedrohten , nahmen sie unter den Arabcin

Kriegs , Dienste , wo sie öfter- zur Lejbwa»
che der Chaiifen dienten.

Diß gab ihnen aber Gelegenheit an dse

.Hand , die Chaljfen im Aufruhr umzubrin»

gen und andere auf den Thron zu ftzen und

das arabische Reich zu zertrümmern und ganz,

Länder davon sich zuzueignen . Damals war

das türkische Reich nichr Ein Reich , son»

dern eö wtw in Stämme eingetheilt , ei«

ner dieser Stämme ( die Seldschucken)
unterwarf sich di» meiste» andern Stämme

und errichtete zwischen den Jahren rooo und

r r oo ein sehr ansehnliches Reich. Togrul»

B ek, der Stifter desselben ließ sich zu Bag»

dad zum Könige der Morgen » und Abend»

länder ausrufrn , sein Sohn M el a kr S cha h,

sonst auch Dschelalodd in  genannt , brachte

das Reich aufs stärkste, er nahm dem gris»

chischcn Kaiser in Klein - Asien Länder ab,

und erweiterte das Reich bis an dir Meer«

enge zwischen Asta und Europa , dieses Re^

wurde aber dur -P zu viele Thcilnngon und

durch verschiedene Fände geschwächt und zwj.
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fchen den fahren 1202 . izoo . von dm
Msg .' len zu Grunde geu'chtrt. Nun ent-
stand das neuere türkische Reich , das nicht
«ur mächtiger wurde , sonder»', bis jczr noch
Lestchr. Othmann , oderOSmann,  ein
kiel. er Fürst oder Emir  stiftete dasselbe; er
errichtete zuerst sei» Reich 1302 in Bithy-
uien im Kaiserlich »Griechischen Gebiete , sc»
wohl gegen das schwarze als gegen das mit»
telländische Meer zu ; von ihm hak das Reich
den Namen Olhmannischr oder jezt das Ot»
tomannische ; sein Sohn breitete biß Reich
schon bis nach Europa , in die Nähe von
Constantinopel , au - , und unter Anführung
des dritten Sultans Murad  oder ( llmu-
rarh)  des Ersten 1358 . kam der Siz des
Reichs schon bis nach Adrian opel,  ei»
nige Meilen nur von Constantinopel ; dieser
Fürst errichtete diejenige Gattung türkischer
Soldaten 1362 , welche die beste und tapferste
noch jezt ist und zu Fuß dient , und unter
dem Namen Jengikscheri ( Janitscha,
ren)  bekannt ist , lange Zeit wurden nur
junge Christen darunter ausgenommen , wck»
che Muhammedaner werden mußten , jezt
sind eS fast lauter gcborne Tüiken und un¬
gefähr 42220 Mann stark ; sie sollen. zwar
die Strize des türkischen Reichs scyn , aber
sie haben es öfters an den Rand des Abgrunds
gebracht , da sie sehr zu Aufruhr geneigt sind.

Der Sohn MuradL , Namens Bajessid,
oder Vajazet  nöthigt « den griechischen Kai.
ser durch seine vielt Eroberungen ihm jährlich
einen Tribut zu bezahlen , endlich aber rief
der Kaiser die Mogolen zu Hülfe , welche
den Bajazek besiegten und ihn im Jahr 1399
unter Anführung des Tamerlan gefangen
nahmen . ihn in einem Kefig zur Schau durch
Asien herum führten , bis er sich aus Grimm
den Kops an den Gittern entzweistkß » Da¬

durch wurde das türkische Reich zwar sehr
erschüttert , konnte jedoch nicht bezwungen
werden , Thrazien , die Bulgarey»
Makedonien  und andere Länder von Eu«
ropa waren ihnen entweder unterworfen oder
doch zinsbar und In Asien hatten sie fast alles
im Besiz ; die Ungarn wicdcrsezten sich ihnen
zwar mit vielem Glück , und erzwangen ei¬
nen Frieden auf ao Jahr unter der Regie¬
rung des Sultan Murads  deS2ten ; abeö
die Ungarn brachen diesen FriedcnSschluß zu¬
erst , weil sie die Türken durch eine Empö¬
rung geschwächt glaubten ; und nun kam «S
1444 bei Warna  in der Vulgärer - zu ei¬
ner Schlacht , die die Ungarn verloren und
dabey den größten Theil ihres Heers einbüß¬
ten , auch ihr König selbst dabei ums Le¬
ben käme. Nun belagerten die Türken in
der Folge Constantinopel , und eroberten sol¬
cher beinahe , nur ein griechischer Fürst in
CpiruS , Georgius Castriota  hinderte
sie daran und schlug sie zurück» Die Türken
nannten diesen Fürsten Skanderbeg  auf
deutsch Alexander.  Dadurch war Con-
staminopel zwar gerettet , aber nur auf kurze
Zeit , denn der Sultan Muhammed der
Zweite  belagerte solches mir Geschicklichkeit
und Muth , weil er in den Hafen mit seinen
Schiffen , der mit griechischen Schiffen be¬
deckt war , nicht kommen konnte , ließ er sei,
ne Schiffe zu Lande einen großen Srrich Weg
durch Menschen fonschaffen und dadurch die
griechischen Schiffe umgehen und kn den Ha¬
sen bringen , diß gelang lhm so sehr , daß
er die Stadt 1453 mit Sturm eroberte und
sie zur Hauptstadt des türkische», Reichs »nach¬
te , Muhammed eroberte während seiner Re¬
gierung r » Königreiche und 200 Städte»

(Die Fortsetzung folgt.)
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